Leben früher und heute
Wenn Großmutter mir Geschichten erzählt aus früherer Zeit,

dann klingt das nicht wie die Wirklichkeit.

Es hört sich wie ein Märchen an,

doch ist da alles wahr daran.

Immer mehr wird mir dann klar,

dass vieles nicht so einfach war.

Stieg man morgens aus dem warmen Bette raus,

war stets kalt das ganze Haus.

Manch´ Eisblume das Fenster zierte,

wenn draußen die Kälte klirrte.

Schnell heizte man in der Küche den Ofen ein,

zum Frühstück sollte es schon wärmer sein.

Und heute?

Zentral geheizt wird jeder Raum

Mit Strom, Gas oder Öl gibt`s Arbeit kaum

Ein Computer übernimmt das Steuer,

einfach bequem, auch nicht zu teuer.

Dabei denken wir meist nicht daran,

dass es Öl und Gas nicht ewig geben kann.

Der Weg zur Schule war oft weit,

man ging zu Fuß zu jeder Zeit.

Die meisten besuchten acht Jahre die Volksschule im Ort,

nur wenige gingen nach vier Jahren in die Bürgerschule fort.

Es war oft mit großen Strapazen verbunden,

doch man hat dabei viel erlebt und Freunde gefunden.

Und heute?

Viele Verkehrsmittel zur Verfügung stehn,
man braucht nicht mehr zu Fuß zu gehen.

Entfernungen und Wetter haben nicht zu sagen,

allein schwere Taschen die Schüler plagen.

Jede Schulfahrt mit dem Taxi sollte überdenken,

mehr der Umwelt mehr Achtung möchte schenken.

Sauberes Wasser musste man oft weit von einem Brunnen holen,

was selbstverständlich auch den Kindern wurde befohlen.

Vor allem beim Waschen der Wäsche brauchte man viel davon;

So wurde ein Waschtag zur Plage schon.

Waschtrog, Rumpel, Kessel, Soda, Bürste … verwendete man,

die Kraft der Hände schaffte das übrige dann.

Und heute?

Schmutzige Wäsche ist heut´ kein Problem.

Alles wird wieder sauber und schön – ganz bequem.

Waschmaschine füllen und Pulver dazu,

mit dem richtigen Programm erledigt im Nu.

Beim Kauf der Waschmaschine sollte man doch bedenken,

dem Verbrauch von Strom und Wasser Aufmerksamkeit zu schenken.

Zu Mittag, da kamen auf den Tisch:

Suppe, Knödel, Schmarrn, Gemüse – alles frisch.

Fleisch es nur am Sonntag gab,

nur geselcht oder in Schmalz gelegt es nicht verdarb.

Kaffee, Zucker, Salz und Germ kaufte man im Ort beim Greißler ein,
zum Großteil konnte man aber Selbstversorger sein.

Und heute?

Kelomat und Teflonpfanne, Heißluftherd und Mikrowelle,

genüsslich Gericht auf die Schnelle.

Tomaten aus Spanien und Bananen aus Amerika

Sind wie vieles andere immer für uns da.

Kulinarische Genüsse man großes Augenmerk schenkt,

an Umweltbelastung aber dabei keiner denkt.

Die Freizeit damals ziemlich knapp,

meist nur im Winter davon gab.

Man traf sich für gewöhnlich in einem Haus

Und tauschte dort die Neuigkeiten aus.

Zur Unterhaltung dienten manchmal Gesang und Kartenspiele,

Ansprüche stellte man nicht viele.

Und heute?

Radio, Fernseher, Fitnesscenter, Computerspiel-

für`s Reisen ist zu weit kein Ziel.

Von Actions und Events gejagt,

ist bisweilen auch mal Ruhe gefragt.

Bewegung in unserer noch schönen Natur

Kann uns bieten eine heilsame Kur.

Die Zeit nach dem Krieg, die war nicht leicht,

doch hat man durch Fleiß sehr viel erreicht.

Die Entwicklung ist nun ziemlich rasant,

nicht immer zum Vorteil, wie uns bekannt.

Jeder Fortschritt fordert auch seinen Preis,

unserem Klima wird es langsam zu heiß.
Wir können erkennen, das vor 50 Jahren,

derartige Probleme kein Thema waren.

Und die Moral von der Geschicht:

Gedankenloses Handeln lohnt sich nicht!

